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weit überlegenen Revolutionsmenschen nicht. Einer
andern Ansicht zufolge, hatte er sich zu schwach ge¬
fühlt, den Widerstand, den die übrigen Mitglieder
des Wohlfahrtsausschusses, besonders Collot d'Her-
boiö und Billaud-Darennes gegen ein gemäßigtes
System bereiteten, zu überwältigen, und um sich
selbst zu retten, seinen Gehülfen fallen lassen. *)
Wahrscheinlich wirkte beides zusammen; er suchte
dann in seinem Mißtrauen Entschuldigungögründe
für seine Schwäche. Aber in jedem Falle führte
er die Sprache des eigenen Entschlusses. Als am
andern Morgen Legendre in der Conventssitzung
das Wort zu Danton's Vertheidigung nahm, und
dessen patriotische Großthaten rühmte, wies ihn

*) Die letztere Ansicht hat neuerdings Napoleon ausgestellt/
in den Memoires von Las Cases, Th. IV. S. 290. u. f.
Nachdem er geschildert, wieRobesvierre. in der bestimmten Ab«
sicht dem blutigen Gange der Revolution eine andere Nich-
tung zu geben, im Verein mir Danton die ultrarcvolutionaire
Partei niedergeworfcn habe, erzählt er weiter, wie der Letztere
und seine Freunde, in dem Wunsche, ihre Glüoksgüter in Ru¬
he zu genießen, auch den Mordthaten des Revolutions-Tribu¬
nals Einhalt zu thun gesucht, wie aber Billaud-Varennes,
Collot d'Herbois und die Masse der übrigen Jakobiner diese
Maaßregel mit Unwillen ausgenommen. Robespierre ft» furcht¬
sam geworden, und habe Danton ausgcopscrt, ohne jedoch den
mit ihm entworfenen Plan auszugeben. Nachnials habe er al¬
lein ihn aussüliren wollen, und se» damit gescheitert. Diese
Ansicht ist immer wahrscheinlicher, als die, welche Robespier-
re's ganzes Verfahren aus heuchlerischerBoöheit und lang vor¬
her gemachten Berechnungen erklärt. Am 9. Thermidor warf
Villaud &amp;lt; Varennes dem Robespierre vor, er sey wuthend

geworden, als er (Billaud) im Cvmitä das erstemal gegen
Danton gesprochen, und habe gesagt, er sehe wohl, wo man
hinaus wolle ic.
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